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EDITORIAL

esetzt wird mit (oder mithilfe von) Content-Management-Sys -

temen, Bildverarbei tung findet bei Fotografen, Agenturen und 

Kunden statt, das Ausschiessen der Jobs übernimmt die Business-Soft-

ware nebenbei schon bei der Kalkulation und bei Computer-to-Plate 

(CtP) ist der Boom auch längst schon zu Ende. Was also bleibt noch für 

die Vorstufe? Das Überwachen von Workflow-Systemen. Mehr nicht. 

Denn nachdem sich Branchengrössen aus dem Bau von Computer-to-

Plate-Systemen zurückgezogen haben, weil kein Wachs tum mehr zu 

erwarten ist, heisst das nicht, dass CtP nicht mehr benötigt wird. Doch 

sind das klare Zeichen dafür, dass das Ende der Fahnenstange erreicht 

und mit Plattenbelichtern kein Geld mehr zu verdienen ist. Wer aber 

nicht mehr damit rechnet, Geld verdienen zu können, schraubt seine 

Ak tivitäten zurück. So sind CtP-Systeme heute zwar High-Tech, aber 

nur noch ein Add-on bei der Vermarktung von Druckplatten.  

 

Nun darf man gerne darüber spekulieren, welchen Einfluss der Digital-

druck auf das Herstellen von Druckplatten hat oder ob CtP bald nicht 

mehr gebraucht wird, der Einfluss auf die Druckvorstufe bleibt indes 

überschaubar. Denn der Begriff und die Tätigkeiten von Prepress be-

ziehen sich auf die Tätigkeiten vor der eigentlichen Druckproduktion, 

in der Daten für den Druck empfangen und aufbereitet werden müs-

sen. Auch wenn die Prozesse durch Automatisierung und Künstliche 

Intelligenz verändern, bleibt die Notwendigkeit des Datenhandlings. 

Die Rolle der Vorstufe wandelt sich, aber sie stirbt nicht komplett.  

Es bleiben neben dem Datenhandling noch die Aufgaben der Druckda-

tenkontrolle, der Überprüfung der Druckdaten auf Fehler und Voll-

ständigkeit, die Datenaufbereitung von Texten, Bildern und Grafiken, 

das Farbmanagement zur Sicherstellung einer korrekten Farbwieder-

gabe im Druck und das Einschleusen in den Workflow zur Belichtung 

von Druckplatten oder für den digitalen Druck. 

Und wer sich noch erinnert: Früher einmal haben Druckereien im Kun-

denauftrag auch Gestaltung und Layout, Typografie und das Anordnen 

von Elementen auf der Druckseiten beherrscht. Und es steht nirgend-

wo geschrieben, dass diese Arbeiten ausschliesslich von Agenturen ge-

macht werden dürfen. 

Obwohl viele dieser Prozesse durch Software automatisiert werden 

können, bleibt die Expertise von Prepress-Fachleuten wichtig. In allen 

Segmenten, ob Akzidenz- oder Verpackungsdruck. Die Automatisie-

rung betrifft eher die Art und Weise, wie diese Aufgaben ausgeführt 

werden, nicht die Notwendigkeit, dass sie ausgeführt werden müssen. 

Die Vorstufe entwickelt sich also weiter, wird aber nicht ersetzt. 

 

Wir wünschen viel Spass bei der 

Lektüre und alles Gute. 

 

Klaus-Peter Nicolay  

Jean-Paul Thalmann  

 

PREPRESS 
IST DIE VORSTUFE 
OBSOLET?
Was haben wir Prügel bezogen, als der Artikel 

«Die Vorstufe wird zum Automat» im Heft 

Druck markt Schweiz im Juni 2012 erschien. Wir 

haben sie gerne bezogen, denn dieser Bei trag 

hat viele in Prepress und Vorstufe aus der 

Reserve gelockt und sie dazu animiert, über ihr 

Tun nachzudenken. Deshalb greifen wir das 

Thema nun, 13 Jahre später, noch einmal auf. 

Nicht, weil wir rechthaberisch sind, sondern 

weil die zurückliegenden Jahre alle Thesen 

bestätigt haben und weil auch unangenehme 

Fakten genannt und diskutiert werden müssen. 
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Die Rapida 106 X verschenkt keine Sekunde: Durch extrem 
kurze Jobwechsel erreicht sie maximalen Output. Drucken Sie 
bis zu 22.000 Bogen pro Stunde – auch im Wendebetrieb. 
Platten- und Bedruckstofflogistik, parallele Rüstprozesse und 
digitale Services stellen sicher, dass Sie Ihre Ziele jederzeit 
erreichen.

Koenig & Bauer (CH) AG
info@koenig-bauer-ch.com

Rapida 106 X
Schnellste Jobwechsel – 
  damit Sie mehr Ziele erreichen




